
Jüdische Geschichte und Kultur in Düsseldorf

Schlagwörter: Judentum, Synagoge, Jüdischer Friedhof 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

 

In Düsseldorf lebten vor der NS-Zeit etwa 5.500 Juden. Nach 1945 wurde eine neue Gemeinde gegründet, die heute die

viertgrößte jüdische Gemeinde in der Bundesrepublik Deutschland ist.

 

Zu den Ursprüngen der älteren jüdischen Geschichte im Bereich der heutigen Landeshauptstadt Düsseldorf und über mögliche

Kontinuitäten jüdischer Siedlungen im näheren Umfeld liegen nur wenige Nachrichten vor. Noch bis um das Jahr 1300 ist noch

nicht von einer dauerhaften Ansiedlung jüdischer Gemeinden auszugehen.

Nach den Verfolgungswellen infolge der Pest Mitte des 14. Jahrhunderts kam es in Düsseldorf wohl erst 1382 zu erneuten

Ansiedlungen. 1418 und 1446 wird zumindest ein Judenfriedhof erwähnt. Im Jahr 1438 erhielt die Stadt von Herzog Gerhard von

Jülich-Berg (um 1416/17-1475) „als die einzige bergische Stadt mit einem jüdischen  Friedhof ... das Zugeständnis ..., innerhalb der

nächsten zwölf Jahre keine Juden in ihren Mauern dulden zu müssen.“ Ein solches Privilegium de non tolerandis judaeis hatte das

westfälische Hamm bereits 1419 bei den Grafen von der Mark erworben (Ziwes 2002, S. 13 u. 17).

 

Im 17. Jahrhundert benötigen Juden einen zu bezahlenden Schutzbrief des Regenten um in der bergischen Residenzstadt wohnen

zu dürfen. Durch diese Schutzbriefe wurde die Anzahl der in Jülich-Berg ansässigen jüdischen Haushaltungen auf 215 begrenzt,

wobei die in den „Pfand- und Unterherrschaften“ wohnenden Juden nicht mitgerechnet wurden, obgleich diese sonst denselben

Bestimmungen unterlagen (Wedell 1888, S. 151-152). Erst seit Mitte des 17. Jahrhunderts lebten Juden kontinuierlich in

Düsseldorf und bereits seit um 1700 sind gleich mehrere jüdische Friedhofsstandorte überliefert, die dann im 18. und 19.

Jahrhundert infolge des Flächenbedarfs der seinerzeit stetig anwachsenden Stadt geschlossen wurden.

Düsseldorf hatte 1856 die Rheinische Städteordnung erhalten, wurde aber erst im Jahr 1872 wieder zur kreisfreien Stadt. Die Stadt

war dies zuvor bereits seit 1815/16, wurde jedoch schon 1820 in den Landkreis Düsseldorf eingemeindet.

Noch im 19. Jahrhundert kam es im Rheinland wiederholt zu offenbar an mittelalterliche Ritualmordlegenden anknüpfende

antisemitische Pogrome. Meist blieben die Ausschreitungen lokal begrenzt, konnten sich aber auch als vorgebliche „Wellen der

antijüdischen Empörung“ weiter ausbreiten. Zu nennen sind u.a. Pogrome in Dormagen 1819, Willich bei Krefeld 1835, Düsseldorf

1836, Jülich 1840, Xanten 1891/92, Kempen 1893 oder Issum 1898. In Düsseldorf hielten Lokalzeitungen ein Ritualmordgerücht

noch ein Jahr nach dem Fund einer Kinderleiche aufrecht, was zu Exzessen gegen Juden führte (Rohrbacher u. Schmidt 1991).

 

Bis 1938 wurden von den Düsseldorfer Juden mindestens vier Betsäle für Gottesdienste genutzt. Die 1904 neu erbaute zentrale

Das Gebäude der Neuen Synagoge am jüdischen Gemeindezentrum in der Ziethenstraße in Düsseldorf-Derendorf (2009)
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Synagoge wurde 1938 durch Brandstiftung zerstört. 1958 erfolgte die Einweihung des neuen jüdischen Gotteshauses in der

Derendorfer Ziethenstraße.

Daneben sind in Düsseldorf heute noch mehrere jüdische Friedhöfe als Zeugnisse der jüdischen Geschichte und Kultur bekannt.

Im Gedenkort „Alter Schlachthof“ in Derendorf wird an die Geschichte der Deportation von fast 6.000 jüdischen Männern, Frauen

und Kindern aus dem gesamten Regierungsbezirk Düsseldorf erinnert.

 

(Franz-Josef Knöchel, LVR-Redaktion KuLaDig, 2011/2024)
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